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→ Grenzen der Badeplatte

→ Grenzen des Plus

→ Definition:

a) KOK 2022 

1. Begriffsbestimmung



b) DIN 19643, Aufbereitung von Schwimm- und Badebeckenwasser

→ keine Ausführungen zur Badeplatte, jedoch Ausführungen zum Beckenumgang (wird später behandelt)

c) DIN 15288 – 2 Schwimmbäder für öffentliche Nutzung

→ keine Ausführungen zur Badeplatte, jedoch zum Beckenumgang



d) DGUV 107, Betrieb von Bädern

→ keine Ausführungen zur Badeplatte, jedoch zum Beckenumgang

e) Chat GPT, auf meine Anfrage 



f) im Sinne des Vortrages

▪ Badeplatte → Definition aus KOK für Freibäder auf Hallenbäder übertragen

▪ Plus → alles was dazugehört und was mit der technischen Gebäudeausrüstung zu tun hat



2. Becken und Beckenhydraulik

Becken: trifft nicht auf Freibad zu

→ Beckenform, Rinnenausbildung, Beckenmaterial, Hubboden 

 darauf sind Einbauteile abzustimmen die Lüftung und die Wasseraufbereitung und die Heizung auszulegen

▪ Beckenform -> Beckenhydraulik, Hydraulik der Schwallwasserrinne, 

▪ Rinnenausbildung Typ

▪ Ausbildung der Rinnabläufeabläufe (Geräusche, Platz im Keller, Anzahl)

▪ Betonbecken gefliest, Edelstahlbecken, Kunststoffbecken (Anforderungen an Wasserqualität, Füllbedingungen)



2. Becken und Beckenhydraulik

Beckenhydraulik: 

→ Vertikaldurchströmung

 - Aufbauhöhe im Beckenboden

 - schlechte Zugänglichkeit des Systems (unterm Beckenboden)

 - geringe Wurfweite der Düsen

 - lange Wege bis zur Rinne

→ Strahlturbulenz (Horizontaldurchströmung)

 - Verrohrung im Beckenumgang

 - gute Zugänglichkeit des Systems

 - seitliche Beeinflussung der Schwimmer

 



2. Becken und Ansaugungen

Gefahren durch Ansaugung: 

→ Regelungen in DIN 13451 und DGfB Richtlinie 60.03

→ Zusammenspiel zwischen Technik, Bau und Betrieb

→ Egal wie groß die Wassermenge, Gefahr ist da

→ Geschwindigkeiten einhalten, Öffnungsgröße beachten, Einbauort, 

→ Vakuumbrecher und Saugwächter einsetzen

→ Prüfen mittel Haarfangtest

 



3. Beckenumgang

→ Vorgaben durch Architekten, → Mindestabmessungen, Belagmaterial

→ Abläufe und Gefälle → separate Punkt später

→ Trittschalldämmung, Dehnfugen, Fußbodenheizung

→ spezielle Einbauten (Behinderten Ausstattung usw.)

▪ Behindertenlifter → Hülsen

▪ Höhrschleifen

▪ Taktile Bodenleitsysteme

▪ Schwimmleinendurchführung

trifft nicht auf Freibad zu



4. Entwässerung

Funktion:

anfallendes Abwasser (Schleppwasser, Reinigungswasser)

▪ unauffällig und schön

▪ kostengünstig

▪ pflegeleicht

▪ und sicher (Rutschfestigkeit)

abführen

Gefälleplanung:

▪ Grundsatzentscheidung relativ frühzeitig abstimmen

• hochliegender WSP (vorwiegend bei Freibädern)

• Fliesenformat

• Grundleitung im Erdreich (Genauigkeit)

▪ Gefälle zum Becken mit Abführung über Schwallwasserrinne, neue DIN !

▪ Gefälle zum Becken mit Abführung über doppelte Rinne

▪ Linienablauf oder Punktablauf

→ hat Auswirkung auf Fußbodenaufbauhöhen



→ Gefälleplanung geht nur gemeinsam 

▪ Fliesenspiegel

▪ Leitungsanbindungen

▪ Übergangshöhe zu anderen Räumen

▪ Mindest- und Maximalgefälle weichen am wenigsten bei der Linienentwässerung ab

→ Rinnenumschieberung zwingend notwendig

▪ Spülzeit beachten

▪ leicht bedienbar 



Planungsgrundlagen:

→ wo größer Wasseranfall dort mehr Abläufe 

       (Rutschenauslauf, Sprudelbereiche, Treppenausstiege)

→ in der Planung nach DIN 1986

▪ Abläufe in der Badeplatte bewerten; Abflussbeiwert nicht aufsummieren

→ Material

▪ Kunststoff

▪ Edelstahl (V4A)

▪ Guss (emailliert)

▪ anbinden an:

• Fliese

• Gussasphalt

• Naturstein

• sonstige Beschichtungen

▪ Roste aus (Belastungsklasse, Schlitzweite, Verschluss beachten):

• Kunststoff 

• Edelstahl

• Guss



Umgangsentwässerung, Gefälle und DIN 19643:

Unter Punkt 9.4 

In DIN 19643 2012

In DIN 19643 2023



5. Raumlufttechnik und Heizung

Aufgabe / Funktion:

▪ behagliches Klima

▪ Abführen von Schadstoffen

▪ Heizen

▪ Lüften

▪ Feuchte abtransportieren

→ Fußbodentemperierung ja / nein

▪ Jein

→ Lüftung

▪ Verdunstungswassermenge

▪ Schadstoffe

→ Verdunstung Bezug Wasserfläche nicht Badeplatte ↔ nasse Flächen Bodenheizung, Kalkränder

→ Luftführung sprengt den Rahmen, gehört aber dazu



6. Wasseraufbereitung und Attraktionen

Wasseraufbereitung Aufgabe / Funktion:

▪ Wasser reinigen und desinfizieren

▪ Desinfektionsnebenprodukte entfernen

▪ (Gereinigtes Wasser alle Stellen im Becken bringen)

▪ (abgebadetes Wasser gleichmäßig und allseitig abführen)

→ Technologien sprengt den Rahmen, gehört aber dazu

Attraktionen:

▪ vielfältigster Art, häufig mit Technischen Anteilen verbunden

▪ Wasser- und Luftattraktionen energiesparen mit Medien versorgen

▪ Licht- und Akustische Attraktionen versorgen und Attraktionen an sich liefern



7. Beleuchtung

Aufgabe:

zu jeder Zeit vorgeschriebene Beleuchtung / Lichtstärke zur 

Verfügung stellen

▪ energieeffizient

▪ leicht zu bedienen

▪ als gestalterische Bestandteil

▪ ggf. unter Einbeziehung der Wasserfläche

▪ kostengünstig

→ Besondere Anforderungen für 

▪ Wettkämpfe

▪ Putzen

▪ anteilige Tageslichtnutzung

▪ vordefinierte Beleuchtungsszenarien



Aufgabe:

Wasserflächen flexibel gestalten

▪ abtrennen

▪ Wassertiefe ändern

▪ Beckenabdeckung realisieren

▪ Trockenflächen schaffen

→ durch verschiedene Hubtechnologien

▪ Schere

▪ Hydraulikstempel

▪ Schubkette

▪ Spirallift

▪ Seilzug

→ zu beachten

▪ Beckenhydraulik

▪ Hubgeschwindigkeit

▪ Abgestimmt auf Einbauteile und Attraktionen

8. Hubböden und Wände



Aufgabe:

Was man sonst noch technisches in / auf der Badeplatte Plus integrieren kann

→ Unterwasserlautsprecher

→ Wellenmaschinen

→ höhenverstellbare Sprunganlagen

→ Lauflichtbänder an Decke und Beckenboden

→ Gegenstromschwimmanlagen

→ Luftblubber und Perlanlagen an Sprunganlage

→ Zeitmesstechnik

→ Beckenabdeckungen 

9. Sonstiges



10. Reinigung

Aufgabe:

Medien zur Reinigung vorhalten

▪ unauffällig 

▪ in ausreichender Anzahl 

▪ kostengünstig

▪ leicht zu bedienen

→ jeder Betreiber hat andere Erfahrungen und Reinigungskonzepte

→ mittlerweile vorwiegend maschinelle Reinigung ↷ mit 

▪ Wasser 

▪ Strom

▪ speziellen Zumischstationen

→ alternative Optionen:

▪ Brauchwasser / Grauwasser

▪ enthärtetes Wasser 

▪ Hochdruck?

▪ Warmwasser



11. Sicherheit

Aufgabe:

Sicherheit der Badegäste und Sicherheit der Schwimmer gewährleisten

▪ zuverlässig

▪ datenschutzkonform

▪ Kostengünstig

→ als Unterstützung der Badeaufsicht!

→ oberhalb oder unterhalb 

  der Wasseroberfläche



12. Dichtigkeit

Aufgabe: 

nur einfach Dicht!

▪ Ablauf

▪ technische Einbauteile im Becken 

       oder Beckenumgang

▪ Übergang Beckenkopf

→ Andichten durch 

▪ Klebeflansch

▪ Klemmflansch

▪ Verguss

▪ Sockel

→ alternative Dichtung

→ Schutz gegen aufsteigende Feuchtigkeit 

→ Gürtel + Hosenträgerprinzip?        

 TGA setzt Anforderungen an technischen Bauteilen um



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit
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